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1. Allgemeine Angaben 

1.1  Titel des Graduiertenkollegs in deutscher und englischer 

Sprache 

„Transnationale Medienereignisse von der Frühen Neuzeit bis zur Gegenwart“ 

„Transnational Media Events from Early Modern Times to the Present“ 

 

1.2  Laufzeit des Kollegs 

01.11.2003 bis 31.10.2012 (Auslaufen des letzten Stipendiums: 30.06.2014) 

 

1.3  Namen der Sprecher  

 

 seit 01.10.2011 

1. Sprecher: Prof. Dr. Dirk van Laak 

Historisches Institut/Zeitgeschichte 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28134 

Dirk.van.Laak@geschichte.uni-giessen.de 

2. Sprecherin: Prof. Dr. Claudia Hattendorff 

Institut für Kunstpädagogik 

Karl-Glöckner-Straße 21 H 

35394 Gießen 

0641 – 9925040 

Claudia.Hattendorff@kunst.uni-giessen.de  

 

 01.10.2007 bis 30.09.2011 

1. Sprecher: Prof. Dr. Frank Bösch 

Zentrum für Zeithistorische Forschung 

Am Neuen Markt 1 

14467 Potsdam 

0331 – 28991-57 

boesch@zzf-pdm.de 

 

2. Sprecher: Prof. Dr. Friedrich Lenger 

Historisches Institut/Neuere Geschichte I 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28160 

Friedrich.Lenger@geschichte.uni-giessen.de 
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1.11.2003 – 30.09.2007 

 

1. Sprecher: Prof. Dr. Friedrich Lenger 

Historisches Institut/Neuere Geschichte I 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28160 

Friedrich.Lenger@geschichte.uni-giessen.de 

 

2. Sprecher: Prof. Dr. Horst Carl 

Historisches Institut/Neuere Geschichte II 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28190 

Horst.Carl@geschichte.uni-giessen.de 

 

 

Antragsphase - 31.10.2003 

1. Sprecher: Prof. Dr. Horst Carl 

Historisches Institut/Neuere Geschichte II 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28190 

Horst.Carl@geschichte.uni-giessen.de 

 

2. Sprecher: Prof. Dr. Friedrich Lenger 

Historisches Institut/Neuere Geschichte I 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28160 

Friedrich.Lenger@geschichte.uni-giessen.de 

   

1.4  Während der Förderdauer beteiligte Wissenschaftler 

Prof. Dr. Marcel Baumgartner 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Institut für Kunstgeschichte 

Otto-Behaghel-Straße 10G 

35394 Gießen 

0641 – 99 28280 

Marcel.Baumgartner@kunst.geschichte.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Thomas Bohn 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2009 – 31.10.2012 

Historisches Institut/Osteuropäische Geschichte 

Otto-Behaghel-Str. 10 D 

35394 Gießen 

0641 – 99 28250 
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Thomas.Bohn@geschichte.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Frank Bösch 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.04.2007 – 31.10.2012 

Zentrum für Zeithistorische Forschung 

Am Neuen Markt 1 

14467 Potsdam 

0331 – 28991-57 

boesch@zzf-pdm.de 

Prof. Dr. Horst Carl 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Historisches Institut/Neuere Geschichte II 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28190 

Horst.Carl@geschichte.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Andreas Dörner 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2008 – 31.10.2012 

Phillips-Universität Marburg 

Institut für  Medienwissenschaften 

Wilhelm-Röpke-Straße 6A 

35039 Marburg 

06421 – 28 26941 

doerner@staff.uni-marburg.de 

 

Prof. Dr. Angelika Hartmann 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.12.2006 

Institut für Orientalistik 

Otto-Behaghel-Straße 10 E 

35394 Gießen 

0641 – 99 31060 

Angelika. Hartmann@orientalistik.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Peter Haslinger 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2007 – 31.10.2012 

Historisches Institut/ Osteuropäische Geschichte 

Otto-Behaghel-Straße 10 D 

35394 Gießen 

0641 – 99 28252 

haslinger@herder-institut.de 

 

Prof. Dr. Claudia Hattendorff 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2008 – 30.06.2014 

Institut für Kunstpädagogik 

Karl-Glöckner-Straße 21 H 

35394 Gießen 

0641 – 99 25040 

Claudia.Hattendorff@kunst.uni-giessen.de  
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Prof. Dr. Dirk van Laak 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2007 – 30.06.2014 

Historisches Institut/Zeitgeschichte 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28134 

Dirk.van.Laak@geschichte.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Claus Leggewie 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Kulturwissenschaftliches Institut Essen 

Goethestraße 31 

45128 Essen 

0201 - 7204 0 

Claus.Leggewie@kwi-nrw.de 

 

Prof. Dr. Friedrich Lenger 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Historisches Institut/Neuere Geschichte I 

Otto-Behaghel-Straße 10C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28160 

Friedrich.Lenger@geschichte.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Sighard Neckel 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 30.09.2007 

Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Institut für Gesellschafts- und Politikanalyse 

Robert-Mayer-Straße 5 

60054 Frankfurt am Main 

neckel@soz.uni-frankfurt.de 

Prof. Dr. Ansgar Nünning 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Department of English and American Literature and Culture 

Otto-Behaghel-Straße 10 B 

35394 Gießen 

0641 – 99 30180 

Ansgar.Nuenning@anglistik.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Rolf Reichardt 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Historisches Institut/Neuere Geschichte II 

Otto-Behaghel-Straße 10 C 

35394 Gießen 

0641 – 99 28171 (Sekr.) 

rolf.reichardt@t-online.de 

Prof. Dr. Dietmar Rieger 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Romanische Literaturwissenschaft  

Karl-Glöckner-Straße 21 G 

35394 Gießen 

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb04/institute/geschichte/osteuropa/personen/bohn.thomas
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb04/institute/geschichte/osteuropa/personen/bohn.thomas
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O641 – 99 31110 

Dietmar.Rieger@romanistik.uni-giessen.de 

Prof. Dr. Silke Tammen 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.10.2012 

Institut für Kunstgeschichte 

Otto-Behaghel-Straße 10 G 

35394 Gießen 

0641 – 99 28290 

Silke.C.Tammen@kunstgeschichte.uni-giessen.de 

 

Prof. Dr. Friedrich P. Vollhardt 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2003 – 31.12.2006 

Ludwig-Maximilians-Universität München 

Institut für Deutsche Philologie 

Schellingstr. 3, RG, Zi. 401 

80799 München  

089 - 2180-2376  

friedrich.vollhardt@germanistik.uni-muenchen.de 

Prof. Dr. Uwe Wirth 

Mitgliedschaft im Kolleg: 01.11.2009 – 31.10.2012 

Professur für Neuere deutsche Literatur und Kulturwissenschaft  

Otto-Behaghel-Straße 10 B 

35394 Gießen 

0641 – 99 29090 

Uwe.Wirth@germanistik.uni-giessen.de 

 

1.5  Beteiligte Fachgebiete und Arbeitsrichtungen 

Anglistik 

Amerikanistik 

Fachjournalistik/Geschichte 

Germanistik 

Kulturwissenschaften 

Kunstgeschichte 

Literaturwissenschaften  

Medienwissenschaften 

Neuere Geschichte 

Politikwissenschaften 

Osteuropäische Geschichte 

Ostmitteleuropäische Geschichte 

Romanistik  

Soziologie 
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Zeitgeschichte 

2. Forschungsergebnisse 

 

In der ersten Phase des Graduiertenkollegs ging es darum, die Perspektive 

des „Transnationalen“ zu etablieren und diesen aus den Sozialwissenschaften 

stammenden Begriff für die Geisteswissenschaften fruchtbar zu machen. 

Inhalte und Formen, Diskussionen und Konflikte lassen sich in einer 

medialisierten Welt nur schlecht begrenzen. Die Berichterstattung von Ereig-

nissen überschreitet soziale und räumliche Grenzen und eröffnet neue 

Kommunikationsräume. Diese Entgrenzung der Informationsflüsse vollzieht 

sich bereits lange bevor sich die Nation als eine moderne Kategorie 

politischen Organisation gegen Ende des 18. Jahrhunderts herausbildet. 

Medienereignisse generieren und strukturieren Öffentlichkeiten, die nicht 

territorial, sondern transnational ausgerichtet sind und die scheinbar so fest-

gefügte politische Einheiten wie die Nation des 19. und 20. Jahrhunderts 

überspringen. Mit dieser Perspektive konnte die unreflektierte Setzung des 

Nationalstaats als Gegenstand und räumliche Einheit hinterfragt werden, und 

der Prozess, in dem Grenzen gezogen werden, kommt als solcher in den 

Blick.  

In dem Fortsetzungsantrag des GRK konnte 2007 bereits die gewachsene 

„Popularität des Begriffes ‚transnational‘“ in den Sozialwissenschaften und 

dann auch in den historisch arbeitenden Wissenschaften vermerkt werden. 

Das Graduiertenkolleg kann es sich sicher als Verdienst anrechnen, an der 

Etablierung dieser Forschungsperspektive mitgewirkt zu haben. Das Kolleg 

behielt die Fokussierung auf das Transnationale, verstanden als das 

„Grenzüberschreitende“, weiter bei. Der ursprüngliche geographische Fokus 

auf Europa weitete sich aber in der letzten Förderperiode signifikant aus, wie 

es im zweiten Fortsetzungsantrag in Aussicht gestellt wurde. Transatlantische 

Interaktionen wurden z.B. in den Projekten von Tobias Nanz und Raphael 

Hörmann untersucht, Asien war stark vertreten (z.B. im Vergleich Astrid 

Matrons von koreanischen und deutschen Filmen zur Teilung, Marian Kaisers 

Projekt zum Wahnsinn in Ostasien), und einige Projekte haben sogar einen 

globalhistorischen Fokus besessen (Ellinor Schweighöfers Projekt zu 

Diskursen über die Entstehung der Menschheit, Jürgen Dinkels Projekt zur 

Geschichte der blockfreien Staaten). 

Im Fortsetzungsantrag von 2007 wiesen wir bereits darauf hin, dass es sich 

bei der transnationalen Perspektive viel eher um „Forschungsprogramme 

oder Weltdeutungsperspektiven“ als um ausgearbeitete Theorieangebote 
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handele. Tatsächlich unterliegt dieser Perspektive ein durchaus politischer 

Optimismus, da sie annimmt, dass vermehrte Kommunikation tendenziell 

auch zu einer weltweiten Verständigung beitrage. In der letzen Förderperiode 

achtete das Graduiertenkolleg deshalb sehr viel mehr auf die Be- und 

Entgrenzung von Kommunikationsräumen sowie auf die Dialektik von 

Prozessen der Globalisierung und der Nationalisierung. Weniger wichtig war 

den KollegiatInnen dabei die mehr oder weniger offensichtliche Zensur, also 

die Beschränkung von Kommunikation durch ökonomische oder politische 

Macht, die noch im Fortsetzungsantrag von 2007 als entscheidender Faktor 

für eine solche Dialektik präsentiert worden war. Schwerer zu fassende 

Phänomene einer potentiell entgrenzten, aber tatsächlich begrenzenden 

Kommunikation traten in den Vordergrund: Medien wurden in den National-

feiern seit dem späten 18. Jahrhundert gerade in ihrer lokal grenz-

überschreitenden und territorial verbindenden Funktion genutzt, um ein 

Kollektiv in der „Nation“ zusammenzuschließen und gegen das Außen 

abzugrenzen (Thorsten Logge). Auch in der Berichterstattung über 

Katastrophen, die immer noch transnationale Medienereignisse schlechthin 

sind, lässt sich dieses Muster wiedererkennen: Humanitäre Hilfe verstanden 

alle Beteiligten als nationale Aufgabe, und solche Hilfsaktionen boten für ganz 

unterschiedliche Staaten die Möglichkeit, sich als „helfende Nation“ zu 

positionieren (Patrick Merziger). Ferner werden mit einer spezifischen 

Situierung von Ereignissen Grenzen gezogen, indem diese Ereignisse als 

Manifestationen des Anderen schlechthin gezeichnet wurden: so etwa im Fall 

der Erscheinung von Vampiren, die in zentraleuropäischen Darstellungen in 

Balkandörfern und damit in Randlagen des „Abendlandes“ verortet wurden 

(Bernhard Unterholzner). 

Deutlicher hätte in diesem Zusammenhang noch reflektiert werden müssen, 

dass das Graduiertenkolleg mit der Betonung (massen-)medialer 

Kommunikation von vornherein eine eurozentrische Perspektive setzte. 

Gerade die Projekte zu aktuellen Phänomenen transnationaler Kommuni-

kation (u.a. Sascha Simons, Ulrike Heine) zeigten, dass die Annahme einer 

„globalisierten Internetkultur“ oder die Rede von „transnationalen Gruppen“ 

wie der „Apple Culture“ oder „Linux-Bewegung“ sehr voraussetzungsreich 

sind. Globale Ungleichgewichte bei der Zugänglichkeit werden damit unter 

Umständen verschleiert, und alternative Formen der Kommunikation fallen 

aus diesem Raster heraus. 

Ein zweiter wichtiger Beitrag des Graduiertenkollegs bestand darin, dass es 

die Medialität (historischer) Ereignisse als eine Perspektive fest etablierte. 

Die konstruktivistische Sichtweise, dass ohne mediale Vermittlung nicht 
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sinnvoll von einem Ereignis gesprochen werden kann, hat sich in der 

Forschungslandschaft weitgehend durchgesetzt. Inzwischen ist es fast eine 

Selbstverständlichkeit, dass auch historisch arbeitende Studien Ereignisse 

nicht mehr als gegeben hinnehmen, sondern ihre mediale Vermittlung und 

Repräsentation thematisieren und kritisch reflektieren. Dieses Anliegen 

charakterisierte auch die Arbeit des Graduiertenkollegs.  

Einer der leitenden Ansätze hierbei ist die Annahme, dass sich Medien-

ereignisse durch eine kommunikative Verdichtung auszeichnen. In der 

Medienwissenschaft handelt es sich dabei um einen Schlüsselbegriff, mit dem 

eine Kerneigenschaft eines Medienereignisses beschrieben wird. Vor den 

Studien des Graduiertenkollegs wurde dieser Begriff sehr vage benutzt: 

Einigkeit bestand allein darin, dass intensiv und über mediale Grenzen 

hinweg kommuniziert werde. Besonders die Arbeiten zu medialen Skandalen 

und medial-moralischen Erregungszuständen (u.a. Frank Bösch, Kai Nowak, 

Christoph Hilgert, Anna Schürmer) trugen zur Definition des Begriffes bei. Sie 

arbeiteten als notwendige Eigenschaften die regionale und zeitliche 

Konzentration der Kommunikation, eine differenzierte Resonanz in unter-

schiedlichen Medien und eine Thematisierung von Gruppenzugehörigkeiten 

und Fragen der Identität heraus. Wichtig war aber besonders der Hinweis auf 

die medialen Rückkoppelungsprozesse: Mediale Beschreibungen liefern ein 

Muster für die Selbstwahrnehmung und -beschreibung der Akteure, die dann 

den Medien wiederum Berichtanlässe bieten; unterschiedliche Verwertungs-

geschwindigkeiten und die Beobachtung der Medien untereinander stoßen 

immer wieder neue Berichterstattung an. 

Durch seine intensive Beschäftigung mit dem Medienereignis trug das Kolleg 

zu einer Differenzierung des Begriffes und seiner Weiterentwicklung bei. In 

dem Graduiertenkolleg wurden ganz unterschiedliche Typen des Medien-

ereignisses ausgemacht, die sich in ihrer Temporalität, also dem Zeitpunkt, 

an dem sie entstehen, und dem Beobachterstandpunkt im Verhältnis zum 

Ereignis unterscheiden.  

Am Anfang der Arbeit des Graduiertenkollegs standen die „klassischen“ 

Medienereignisse im Vordergrund, wie sie Daniel Dayan und Elihu Katz in 

ihrer einflussreichen Studie zu den Medienereignissen als „live broadcasting 

of history“ (1992; 2004) beschrieben hatten. Allerdings erwies sich diese 

Definition von Medienereignissen mit ihrer Beschränkung auf 

Fernsehereignisse für die meisten Arbeiten des Kollegs schnell als zu eng. Die 

KollegiatInnen befassten sich mit Ereignissen, die im Hinblick auf die mediale 

Verwertung hin geplant und gestaltet worden waren, z.B. die Holocaust 

Konferenz in Stockholm im Jahr 2000 (Jens Kroh) oder frühneuzeitliche 
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Repräsentationen von Herrschaft (Christine Vogel). Davon unterschieden sich 

Vorgänge, die man als „absolute Ereignisse“ bezeichnen könnte. Sie waren 

durchaus geplant und gestaltet, aber die Planungen gingen fehl und etwas 

Unerwartetes trat ein. Gerade solche Fehlschläge, wie etwa bei dem Attentat 

auf die Olympischen Spiele 1972 (Eva Gajek), machten diese Begebenheiten 

in der Wahrnehmung zu einem besonderen und „wirklichen“ Ereignis. Es 

wurde deutlich, dass ein Ereignis generell einen Möglichkeitsraum eröffnet – 

die Möglichkeit des Fehlschlags, wie etwa bei der ersten Mondlandung (Paul 

Berten), schwingt immer mit –, und daraus erklärt sich die besondere gesell-

schaftliche Aufmerksamkeit, die ihnen zukommt. 

In einem dritten Typus von Ereignissen wird die Medialität des Ereignisses 

selbst zum Thema, die Verfertigung selbst ist das Ereignis. Das ist offen-

sichtlich bei Ereignissen, in denen das Medium seine Funktionsweise 

ausstellt, wie etwa bei der Webcam, die über das Internet millionenfach das 

Bild einer Kaffeemaschine verbreitete (Christian Morgner). In ähnlicher, aber 

noch pointierterer Weise wird das Medium im „diskursiven Ereignis“ selbst 

zum Ereignis, wenn z.B. nicht mehr der Krankenbericht, sondern Geräte am 

Körper des Patienten sowie kryptische Karteikarten akribisch Zeichen des 

Wahns erfassten (Marian Kaiser) und so die Grundlagen für die Wahr-

nehmung des Ereignisses „Wahn“ entscheidend veränderten. 

Zwei weitere Typen von Medienereignissen zeichnen sich dadurch aus, dass 

sie erst nach dem angenommen Zeitpunkt eines Vorfalls das Ereignis als 

solches konstituieren. In einer ersten Form werden langandauernde Prozesse 

soweit verdichtet, dass sie unter Formeln oder Bilder gefasst werden können 

und rückblickend als Ereignis erscheinen, behandelt und auch verarbeitet 

werden können, wie etwa die „Flucht und Vertreibung“ nach dem Zweiten 

Weltkrieg (Maren Röger) oder „die Großstadt“ (Denise Koch). Indem Prozesse 

als Ereignisse betrachtet werden, können Kerneigenschaften des ‚klassischen‘ 

Ereignisbegriffes wie ‘Plötzlichkeit’ und ‘Einmaligkeit’ in Frage gestellt 

werden. Eine zweite Form sind erinnerte bzw. solche Ereignisse, die im 

Rückblick eine grundlegend andere Deutung erfahren. Hierbei kommt es zu 

Umschreibungen und Bedeutungsaufladungen, wie etwa bei der Revolution in 

Haiti 1792 (Raphael Hörmann). Bei anderen Ereignissen wird erst retro-

spektiv klar, welche Bedeutung sie hatten, da die Zeitgenossen den Kontext 

nicht überblickten, wie z.B. bei dem Bomberangriff auf Guernica im Jahr 

1936, das rückblickend als Auftakt eines Krieges gegen die Zivilbevölkerung 

gewertet wurde (Benjamin Inal). 

Besondere Aufmerksamkeit zogen in der letzten Förderphase des 

Graduiertenkollegs virtuelle Ereignisse auf sich, die in der Zukunft liegen und 
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deren Eintreten nur erst als Möglichkeit gedacht wird. Diese Ereignisse 

fanden bzw. finden nicht statt oder haben noch nicht stattgefunden, aber 

durch ihre mediale Präsentation sind sie trotzdem „wirklich“, indem sie 

handlungsleitend werden. In der Ära des Kalten Krieges war hier das zentrale 

Beispiel der Atomkrieg, der als Ereignis immer präsent war und Politik und 

Kultur der Zeit massiv veränderte (2013 erscheint ein Sammelband, heraus-

gegeben von Tobias Nanz und Johannes Pause, der auf eine vom Gra-

duiertenkolleg organisierte Film- und Vortragsreihe “Der Atomkrieg im Film” 

2010/11 zurückgeht). Ein weiteres einschlägiges Beispiel findet sich in der 

Arbeit von Ulrike Heine zur Photographie in Erwartung des Klimawandels. 

Während das Ereignis des katastrophalen Klimawandels noch nicht spürbar 

eingetreten ist, erscheint es doch schon als wahrscheinlich. Hier stellt sich die 

Frage, wie photographische Medien solche Szenarien mitentwerfen, aber 

gleichzeitig versuchen dazu beizutragen, die Realisierung des Ereignisses zu 

verhindern. 

Der Fortsetzungsantrag von 2007 betonte schließlich einen dritten Aspekt der 

Medialität des Ereignisses, nämlich den Einfluss der Medienereignisse auf die 

Geschichte. Diesem Umstand wurde z.B. in der Tagung Medien und globaler 

Wandel seit dem 19. Jahrhundert (2010) Rechnung getragen, die sich mit 

den Zusammenhang zwischen Medienentwicklung bzw. -wandel und der 

zunehmenden Globalisierung beschäftigte. Sie ging dabei der Frage nach, 

welche Rolle Medien bei globalhistorischen Entwicklungen und der Globali-

sierung seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts spielten. Dabei berück-

sichtigte sie auch die sozialen, politischen oder kulturellen Veränderungen, 

die mit der Medienentwicklung in Verbindung standen. 

Davon ausgehend war eine Längsschnittbetrachtung von Medienereignissen 

in Aussicht gestellt worden, die zu der Frage nach den Zäsuren der neu-

zeitlichen Medien- und Kommunikationsgeschichte Antworten hätte liefern 

sollen. Es ist allerdings generell die Frage, ob einem Graduiertenkolleg, das 

interdisziplinär und transnational arbeitet, solche Längsschnitte gelingen 

können, da die beteiligten Fachdisziplinen mit sehr unterschiedlichen Medien-

begriffen arbeiten und daher auch unterschiedliche Zäsuren setzen. Als ein 

Ergebnis lässt sich jedoch festhalten, dass das Graduiertenkolleg zu einer 

Infragestellung solcher „revolutionärer“ Medienereignisse beitrug, die ver-

meintlich eine Zäsur in der Geschichte der Menschheit darstellen. Es zeigte 

sich, dass auch die kommunikationsgeschichtlichen „Revolutionen“ in der 

Medientechnik eher als Stationen einer kontinuierlichen Entwicklung ein-

zuordnen sind und sie nicht notwendig auch zu gesellschaftlichen Umbrüchen 

führten, so dass Geschichte als eine Abfolge von Medienrevolutionen 
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allenfalls über alternative Erzählungen erschlossen werden können (eine 

mediengeschichtliche Überblicksdarstellung hierzu veröffentlichte Frank 

Bösch 2011). 

So ist der Einschnitt durch die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen 

Lettern, der für die Kommunikationsgeschichte einen scheinbar so festen 

Ankerpunkt darstellt, eine retrospektive Setzung. Die Erfindung des Buch-

drucks steht in einer langen Kontinuität unterschiedlicher Experimente mit 

Drucktechniken, und zu dem Zeitpunkt seiner Erfindung war keineswegs 

absehbar, dass sich gerade diese Art, Text und Bild auf Papier zu bringen, 

durchsetzen würde (Andreas Uhr). Weitet man den Blick, wird der Einschnitt 

noch fraglicher, da im ostasiatischen Raum bereits sehr viel früher mit 

ähnlichen Drucktechniken gearbeitet wurde, diesen aber nicht einmal im 

Ansatz eine ähnlich revolutionäre Wirkung zuzuschreiben wäre (Hehn-Chu 

Ahn).  

Die Relativierung eines zweiten Einschnitts war bereits in einer innovativen 

Setzung des Graduiertenkollegs angelegt und hat sich bewährt. Medien-

ereignisse sollten von der Frühen Neuzeit bis zur Gegenwart behandelt 

werden. Auch in der Frühen Neuzeit wurden Nachrichten von zentralen Er-

eignissen wie „welterschütternden“ Naturkatastrophen oder „welt-

bewegenden“ politischen Ereignissen verbreitet. Die Nachrichten über-

sprangen die territorialen Grenzen, und die unterschiedlichen Medien, vom 

Flugblatt bis zur Zeitung, fügten diese „unerhörten“ Begebenheiten jeweils in 

die lokalen Deutungshorizonte ein. Fürstenhäuser, Gelehrte und die Kirche 

verorteten sich nicht primär national, sondern kommunizierten grenz-

überschreitend miteinander. Gerade angesichts einer vergleichsweise 

schwachen staatlichen Integrität in der Frühen Neuzeit waren immer wieder 

bemerkenswerte Kongruenzen zu der aktuell wieder in den Fokus gerückten 

„Globalisierung“ und dem Bedeutungsgewinn transnationaler Netzwerke und 

Kommunikationen auszumachen. 

Das „Transnationale“ und das „Mediale“ des Ereignisses standen also von 

Beginn am im Fokus der Aufmerksamkeit des Graduiertenkollegs. Dabei war 

die Beziehung von Ereignis und medialer Berichterstattung im trans-

nationalen Rahmen im Erstanstrag und noch im letzten Fortsetzungsantrag 

klar in eine zeitliche Abfolge eingeordnet: „Es sind erst die mediale 

Vermittlung und die gesellschaftliche Kommunikation, die ein ‘Ereignis’ zu 

einem solchen machen“ (Fortsetzungsantrag von 2007). Es ging also um die 

Zeit nach dem Ereignis, um die Verhandlung des Ereignisses in den Medien, 

die zu einer Schaffung von Öffentlichkeiten für das Ereignis beitrug. Es wurde 

zwar auf die Möglichkeit hingewiesen, dass in den Medien Ereignisse 
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„konstruiert“ oder „inszeniert“ werden könnten. Dabei hatte man aber eine 

spezifische Form von Medienereignissen vor Augen: Ereignisse, die als 

Ergebnis einer Inszenierung erscheinen und sich in ihrer Darstellung von den 

eigentlichen Ereignissen deutlich unterscheiden können. Als „Events“ sind sie 

teilweise einer aufgeheizten Medienmaschine zu verdanken, in der 

Kleinigkeiten, aus welchen Gründen auch immer, gleichsam „aufgeblasen“ 

würden. Die medienkritische Perspektive von Dayan und Katz war hier 

unverkennbar wirksam. 

Im Verlauf der Arbeit des Graduiertenkollegs wandelte sich aber der Ereignis-

begriff stark und damit auch die Konzeptionierung der Beziehung von Medien 

und Ereignissen. Zu Beginn waren deutlich mehr historisch arbeitende Pro-

jekte vertreten, und es standen dementsprechend historische Erschließungen 

des Medienereignisses im Vordergrund. In der letzten Förderperiode bemühte 

sich das Graduiertenkolleg um eine stärkere Einbindung kulturwissen-

schaftlicher Ansätze, die einen ganz anderen Ereignisbegriff mit einbrachten. 

Medienphilosophische Arbeiten rückten das Ereignis als solches wieder in den 

Mittelpunkt. Paradoxerweise ging diese Renaissance des Ereignisses von 

einer zunehmenden Virtualisierung der Gesellschaft aus: Ereignisse könne 

man nun beliebig simulieren und ästhetisieren, sie bräuchten eigentlich gar 

nicht mehr stattzufinden. Das medial virtualisierte Ereignis simuliert und 

ersetzt das Ereignis, das es vorgibt zu repräsentieren; eine Auffassung, die 

Jean Baudrillard in seiner Analyse des Irakkrieges vertritt, wenn er von der 

Simulation eines ‚schönen‘ Krieg spricht, in dem die Videoaufnahmen der 

‚smart bombs‘ mit ihren ‚clinical strikes‘ den ‚häßlichen‘ Krieg mit Tausenden 

von Toten ausblenden.  

Die Kehrseite dieser Diagnose aber war, dass echte Ereignisse in einem 

romantischen, emphatischen Sinn – „absolute“ und „unmögliche“ Ereignisse 

(Baudrillard und Derrida) – in diesen Theorien eine große Rolle spielen. 

Solche Ereignisse, wie etwa „9/11“ bei Baudrillard, werden als außer-

gewöhnlich wahrgenommen, ihnen wird ein transformatorisches Potential 

zugesprochen, und dennoch bleiben sie, so wird betont, der Analyse grund-

sätzlich verschlossen. Diese Theorien wurden etwa in der Arbeit von Guido 

Isekenmeier (2009) zur transnationalen Fernsehberichterstattung des ersten 

Irakkrieges oder in der Arbeit von Heide Reinhäckel (2012) zu „9/11“ in der 

deutschsprachigen Erzählliteratur aufgegriffen und für die Analysen von 

Medienereignissen fruchtbar gemacht. 

Gerade in der letzten Förderperiode des Graduiertenkollegs wurde dieser 

Gegensatz zwischen unterschiedlichen Konzeptionen des Ereignisses immer 

deutlicher, konnte aber – so meinen wir – produktiv gewendet werden, in-
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dem das Graduiertenkolleg in der gemeinsamen Arbeit das Ereignis als 

solches wieder in den Mittelpunkt stellte. In den Diskussionen wurde klar, 

dass Ereignisse nicht als bloßes Event hinter den es bedingenden Strukturen 

verschwinden kann, noch gab man sich damit zufrieden, ihm eine außer-

gewöhnliche Qualität zuzusprechen, die sich jeder Analyse entzieht. Vielmehr 

trat immer mehr die Zeit vor dem Ereignis in den Blick, und die 

KollegiatInnen fragten, welche Möglichkeiten es gab, ein Ereignis zu pro-

duzieren, und inwieweit Ereignisse präfiguriert waren. „Medien“ sind aus 

dieser Perspektive ein gesellschaftliches Funktionssystem, das an der Bildung 

von Ereignissen beteiligt ist, ohne dass damit eine normative Aussage über 

eine defizitäre Form von Ereignissen getroffen wäre, die ihre Außer-

gewöhnlichkeit, Einmaligkeit oder gar Transzendenz verloren hätten. 

So widmete sich die Tagung Medienereignisse und Performativität in der 

Neuzeit 2008 der produktiven Seite und machte den „performative turn“ 

auch für die Medienereignisse fruchtbar. Medien weisen insofern eine 

„performative Dimension“ auf, als dass publizistische Medien nicht einfach 

nur Ereignisse abbilden, sondern auch entscheidend zu deren „Kreation und 

Deutung“ beitragen und somit spezifische (Medien-)Realitäten konstruieren. 

Auf der Tagung Politiken des Ereignisses 2010 untersuchten die Beiträger 

und Beiträgerinnen, inwiefern Ereignisse durch vergangene Ereignisse prä-

figuriert sind und sie wiederum zukünftige Ereignisse vorausprojizieren. 

Einige Projekte unterstrichen die produktive Seite des Medialen noch, indem 

sie die schon erwähnten „virtuellen Ereignisse“ wie etwa das Rote Telefon 

(Tobias Nanz) oder erwartbare, vermeintlich bevorstehende oder abzu-

wendende Ereignisse wie den Klimawandel (Ulrike Heine) thematisierten. Auf 

der Abschlusstagung Anatomie des Außergewöhnlichen 2012 ging das 

Graduiertenkolleg der Frage nach, wie der Eindruck des Außergewöhnlichen 

gewollt oder ungewollt entstehen konnte und welchen Sinn solche Ereignisse 

für die Gesellschaften machten, die offenbar ein Bedürfnis nach außer-

gewöhnlichen Ereignissen hatten.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass am Thema des Ereignisses das 

Aufeinandertreffen unterschiedlicher inhaltlicher und fachlicher Konzepte 

innerhalb des Graduiertenkollegs sehr deutlich sichtbar wurde. Dennoch 

erwiesen sich gerade diese konzeptuellen Differenzen als sehr produktiv für 

die Diskussionen und die Arbeiten des Kollegs. Auch methodisch war die Zu-

sammenarbeit unterschiedlicher Fachdisziplinen sehr fruchtbar und bei dem 

Thema „Medienereignisse“ darüber hinaus auch unabdingbar. Denn die 

Analyse transnationaler Medienereignisse erfordert unterschiedliche und 

transdisziplinäre methodische Zugriffe: die Methoden der systematischen 



 

 15 

Sozialwissenschaften bei der Auswertung von seriellen und massenhaft 

anfallenden Daten, den kulturhistorischen Beitrag der historisch orientierten 

Geisteswissenschaften für die Interpretation und Einbindung in den Kontext, 

die Diskurssemantik und die Analyse narrativer Strukturen der Literatur- und 

Sprachwissenschaften und schließlich die kunsthistorische Bildanalyse und 

Analyse von Text-Bild-Beziehungen. 

Der Erfolg einer solchen gegenstandsadäquaten Kombination von Methoden 

ist an den Arbeiten der KollegiatInnen ablesbar, die allesamt problematische 

Einseitigkeiten, etwa die Beschränkung auf bloße Textquellen, auf ver-

meintlich aussagekräftigere Quellen eines literarischen oder philosophischen 

Kanons oder allein auf die Akteure und deren Interessen, vermieden. Inter-

medialität und Medienverbund blieben in den Studien des Graduiertenkollegs 

keine Schlagworte, sondern es war für alle Beteiligten eine Selbstver-

ständlichkeit, das Medienangebot in seiner ganzen Breite und Tiefe zu 

analysieren, auch populäre Medienangebote miteinzubeziehen und über die 

Medien hinauszugehen, die üblicherweise dem jeweiligen Fach als Referenz 

dienen. Schließlich rekonstruierten die Studien die medialen Verknüpfungen, 

Kontexte und Reaktionen, den ursprünglichen Diskussionszusammenhang 

und die jeweilige Akteursperspektive und schließlich auch die Repräsen-

tationsformen und die Konstruktionsleistung des Mediums selbst. So konnte 

die Trennung überwunden werden, die häufig zwischen politik-

wissenschaftlichen und historischen Arbeiten auf der einen und kunst-

historischen und literaturwissenschaftlichen Arbeiten auf der anderen Seite 

besteht. 

Insgesamt stellte sich im Graduiertenkolleg eine sehr zugewandte und 

freundliche Diskussionskultur ein, die die beteiligten WissenschaftlerInnen 

und KollegiatInnen sowie die externen Gäste immer wieder hervorhoben. Das 

lag sicherlich auch an dem thematischen Zuschnitt des Kollegs. Das Thema 

„Medienereignisse“ hat sich als besonders geeignet für ein interdisziplinäres 

Forschungsvorhaben erwiesen, weil es bei einem gemeinsamen Forschungs-

gegenstand unterschiedliche methodische Zugriffe der beteiligten Fächer 

erlaubte, ohne dass der gemeinschaftliche thematische Bezug dadurch 

verloren gegangen wäre. Medienereignisse zeichneten sich zudem dadurch 

aus, dass sie Quellenkorpora generierten, die zeitlich gut einzugrenzen waren 

und in dieser Zeitspanne auch eine große dokumentarische Dichte aufwiesen. 

Diese Kompaktheit lieferte eine empirische Grundlage für vergleichende 

Fragestellungen.  
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3. Bilanz zu Qualifizierung, Betreuung und Kooperationen des 

Kollegs 

Vier Bereiche standen bei dem Qualifizierungsprogramm für die 

DoktorandInnen im Mittelpunkt. Die Angebote des Graduiertenkollegs sollten 

zur thematischen Vertiefung beitragen, eine eingehende Diskussion der 

Projekte auch in methodischer und theoretischer Hinsicht ermöglichen, das 

Management des Projektes „Dissertation“ unterstützen und zur Präsentation 

der Ergebnisse in der (wissenschaftlichen) Öffentlichkeit anregen und 

anleiten. Um diese vier Ziele zu erreichen, entwickelte das Graduiertenkolleg 

neben einem reichen fakultativen Angebot für jeden dieser Bereiche jeweils 

zwei eigene stabile und regelmäßig durchgeführte Formate, die für die 

StipendiatInnen verpflichtend waren. 

Zur thematischen Vertiefung dienten zu Beginn die Ringvorlesungen 

(„Visualisierung in den Wissenschaften“ 2004/2005; „Medienereignisse in der 

Moderne“ 2006/2007), die ein zentrales methodisches Thema für das Gra-

duiertenkolleg – audiovisuelle Medien bzw. Visualität – erschlossen und einen 

Überblick über zentrale Medienereignisse im gesamten Zeitraum des 

Graduiertenkollegs gaben. Daran anschließend lud das Graduiertenkolleg 

immer wieder Experten ein, die im Rahmen von etablierten Formaten oder im 

selbständigen Vortrag spezielle Themen, an denen StipendiatInnen ein be-

sonderes Interesse hatten, vertieften (z.B. zuletzt Rainer Leschke: 

„Medientechnik als Form? Vom Verschwinden der Unterscheidbarkeit des 

medialen Apriori“, 2011; Malte Griesse: „Revolten und Verrechtlichungs-

prozesse? Mediale Vermittlung von Erfahrungen mit sozialem Protest in der 

Frühen Neuzeit“, 2012). Ganz besonders wichtig für den Fortgang der 

einzelnen Projekte und die Entwicklung des Themas waren die gemeinsamen 

Theoriediskussionen, die entweder in Form von Blockseminaren stattfanden 

oder innerhalb einer vierzehntäglichen Lektüreübung ihren Ort hatten. Hier 

wurden unterschiedliche Themen aus den Feldern „Medialität“, „Trans-

nationalität“ und „Theorie des Ereignisses“ verhandelt (z.B. „Transnational – 

global – international“ im WS 2011/12 oder „Bildtheorie und 

Bildwissenschaft“ im WS 2010/2011). 

Zentraler Anlaufpunkt für die Diskussion der eigenen Projekte war das 

Colloquium des Graduiertenkollegs. Es fand jedes Semester regelmäßig statt 

und bot Raum, die Projekte der StipendiatInnen und der PostdoktorandInnen 

im Hinblick auf ihre Kohärenz und ihren wissenschaftlichen Ertrag zu 
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diskutieren. Für einen kleineren Teil der Sitzungen des Colloquiums wurden 

Gäste zu Vorträgen eingeladen, die mit dem Thema des Graduiertenkollegs in 

Verbindung standen. Für die Arbeit an den Projekten erwiesen sich auch 

sogenannte „Masterclasses“ als sehr hilfreich (zuletzt z.B. Karl Sierek, 

Vinzenz Hediger, Philipp Sarasin). Zu Beginn der Förderdauer waren sie als 

thematische Einführung in ein bestimmtes Thema konzipiert. Teilweise waren 

die Themen aber zu allgemein, um mit diesen „Classes“ einen Beitrag zu den 

Projekten der StipendiatInnen leisten zu können, so dass in der letzten 

Förderperiode gezielt Experten zu einem der Projekte eingeladen wurden. Die 

Gäste verbanden dann eine Einführung in ihr Forschungsgebiet mit einer 

Kommentierung der jeweils thematisch verwandten Projekte der 

StipendiatInnen. Solche „Masterclasses“ waren dann auch immer eine 

Gelegenheit, mit möglichen Zweitgutachtern in Kontakt zu treten. 

Zur Verbesserung des Managements des Projektes „Dissertation“ nahmen die 

StipendiatInnen im ersten Semester des Graduiertenkollegs am „Grundkurs 

Promotion“, im zweiten Semester am „Aufbaukurs Promotion“ teil, die beide 

zunächst vom Gießener Graduiertenzentrum Kulturwissenschaften (GGK) und 

dann vom International Graduate Centre for the Study of Culture (GCSC) 

angeboten wurden. Sie setzten sich dort mit ihrer Projektorganisation 

auseinander und diskutierten Probleme bei der Planung der Dissertations-

vorhaben. Die Kurse förderten die Reflexion des wissenschaftlichen 

Arbeitens, verbesserten das Zeitmanagement und vermittelten Schreib-

strategien. Als Ergänzung organisierte das Graduiertenkolleg in regelmäßigen 

Abständen Schreibworkshops, die zumeist als Blockveranstaltung statt-

fanden. Hier konnten konkret einzelne Kapitel auch im unfertigen oder nur 

skizzenhaften Zustand oder aber die Gliederung und Anlage der Dissertation 

diskutiert werden. Insgesamt empfanden die StipendiatInnen solche 

Schreibworkshops als besonders hilfreich, da die Probleme des Schreib-

prozesses hier individuell und am Beispiel verhandelt werden konnten, so 

dass auch über die offizielle Laufzeit des Graduiertenkollegs hinaus weitere 

Schreibworkshops für die weiterhin geförderten StipendiatInnen organisiert 

werden sollen. 

Schließlich leitete das Graduiertenkolleg die StipendatInnen auch darin an, 

mit ihren Ergebnissen und Ideen in die (wissenschaftliche) Öffentlichkeit zu 

gehen und sich der Diskussion jenseits des Gießener Graduiertenkollegs zu 

stellen. Dadurch erwarben sie Erfahrungen, die sowohl auf eine wissen-

schaftliche Laufbahn vorbereiteten, als auch organisatorische Fähigkeiten, die 

für berufliche Aufgaben im außeruniversitären Bereich entscheidend sind. 

Hier erfüllten die Filmreihen eine wichtige Funktion. Sie fanden jedes 
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Semester statt und nahmen ein Thema des Graduiertenkollegs auf, ohne den 

zentralen Begriffen aber zu sehr verhaftet zu bleiben (z.B. 2010/2011 „Der 

Atomkrieg im Film“; 2011/2012 „(Anti-)Kolonialismus auf der Leinwand“). 

Die Filme wurden wöchentlich oder im vierzehntägigen Rhythmus gezeigt und 

jeweils eingeführt. Die StipendiatInnen organisierten die Reihe gemeinsam, 

teilweise führten externe Gäste ein und teilweise die StipendiatInnen selbst, 

so dass sie insgesamt angeregt wurden, über ihre eigenen Themenbereiche 

hinaus zu schauen.  

Ebenso bedeutsam für die Präsentation der Ergebnisse in der Öffentlichkeit 

waren die zahlreichen Tagungen bzw. Workshops, die hier nicht alle 

aufgeführt werden können und aus denen sich in unterschiedlichen Kontexten 

Publikationen entwickelten. Die StipendiatInnen traten hier immer auch als 

Vortragende bzw. BeiträgerInnen in Erscheinung. Besonders in der letzten 

Förderperiode legte das Graduiertenkolleg sehr viel Wert darauf, dass die 

StipendiatInnen selbst Verantwortung für die Organisation übernahmen, da 

dies eine zentrale Kompetenz wissenschaftlichen Arbeitens darstellt. Aus 

dieser Initiative entstanden dann z.B. die Workshops Druckvorgänge. 

Drucktechniken vor 1600, Der Wahnsinn der Kultur: Transkulturelle 

Techniken und mediale Ereignisse des Wahnsinns zwischen dem 19. und dem 

20. Jahrhundert und InterInter - zwischen Medien, zwischen Disziplinen (alle 

im November 2011). 

Mit dieser Struktur von Angeboten gelang es, wissenschaftliche und praxis-

orientierte Seminare in einem modularen und flexiblen System gezielt und 

effektiv zu verbinden. Aufgrund dieser Struktur ergaben sich immer wieder 

Anlässe, um die ganz unterschiedlichen Herangehensweisen und fachlichen 

Prägungen zu diskutieren. Durch diese Diskussionen wurde die inter-

disziplinäre Fragestellung des Graduiertenkollegs gegenüber den disziplin-

spezifischen Anliegen gestärkt, und die Mitglieder des Graduiertenkollegs 

konnten sich methodische Kompetenzen erarbeiten, die über die üblichen 

fachlichen Herangehensweisen hinausgingen, aber immer noch transferierbar 

waren. 

Diese „Kollegskultur“ wirkte sich sehr positiv auf die Arbeiten aus, da die 

StipendiatInnen und PostdoktorandInnen ihre jeweiligen Erfahrungen und 

fachlichen Prägungen einbrachten und scheinbar Selbstverständliches in 

Frage stellen konnten. Durch die vielen gemeinsamen Veranstaltungen, die 

teilweise auch ohne Öffentlichkeit stattfanden, konnten sich die 

StipendiatInnen in diesem Graduiertenkolleg sehr viel stärker als in vielen 

anderen Formen der Betreuung ausprobieren. Gegenseitige Kritik wurde 

geübt, und als Gruppe konnte gemeinsam an Problemen gearbeitet werden. 
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Diese Art des „peer-learning“ hat erheblich dazu beigetragen, die einzelnen 

Ansätze und Dissertationskapitel zu verbessern und den Schreibprozess zu 

beschleunigen. 

Als weitgehend positiv wurde auch die Betreuung auf unterschiedlichen 

Ebenen, die das Graduiertenkolleg ermöglichte, wahrgenommen. Die Erst-

betreuer waren Professoren aus Gießen. Die StipendiatInnen wurden dazu 

angeleitet, sich Zweitgutachter außerhalb von Gießen zu suchen, die oft eine 

in Gießen nicht vorhandene zusätzliche Expertise einbrachten. Im 

Graduiertenkolleg selbst begleiteten zusätzlich die Sprecher den Arbeits-

prozess, indem sie alle StipendiatInnen zu Einzelgesprächen baten. 

Schließlich übernahmen die PostdoktorandInnen immer wieder Betreuungs-

aufgaben. Sie konnten gerade bei generellen strukturellen Fragen und 

konkreten Problemen helfen (etwa „Wie schreibe ich ein englisches Abstrakt 

oder einen englischen Vortrag?“, „Wo platziere ich strategisch einen 

Aufsatz?“ usw.). Diese Doppelstruktur von Fachbetreuern und Kollegs-

betreuung hatte den Vorteil, dass Ansprechpartner sehr viel leichter 

zugänglich waren und dass es eine Instanz jenseits der Betreuer gab, die 

schließlich immer auch die Dissertationen bewerten. 

Ein grundsätzliches Ergebnis der Arbeit im Graduiertenkolleg „Transnationale 

Medienereignisse“ ist, dass drei Jahre Förderdauer knapp bemessen sind, 

wenn in den Graduiertenkollegs tatsächlich exzellenter wissenschaftlicher 

Nachwuchs gefördert werden soll. Für die Anfertigung einer Dissertation ist 

diese Zeit grundsätzlich sicherlich ausreichend, aber von DoktorandInnen, die 

im wissenschaftlichen Feld weiterarbeiten wollen, werden überdurch-

schnittliche Arbeiten erwartet. Sie müssen zudem in vielfacher Weise (z.B. 

über die Organisation von Konferenzen und die Publikation von Artikeln) 

Netzwerke aufbauen, auf sich aufmerksam machen und einen Überblick über 

die Diskussionen ihres Feldes gewinnen.  

Die sich gegen Ende des Kollegszeitraums hin eröffnende Möglichkeit zu einer 

Anschubförderung konnte letztlich nur von einem Kollegiaten, Jürgen Dinkel, 

in Anspruch genommen werden, da andere die (zeitlichen) Voraussetzungen 

nicht erfüllten oder sie eine Karriere außerhalb der Universität anstrebten. 

Jürgen Dinkel hat in bemerkenswert kurzer Zeit eine anspruchsvolle und von 

ihren Recherchen her aufwändige Dissertation zur Geschichte der 

Blockfreien-Bewegung verfasst. Er hat sich darüber hinaus im GCSC sowie 

stark in der Gestaltung des Begleitprogramms des Graduiertenkollegs 

engagiert und u.a. mehrere Filmreihen organisiert. Die Arbeit ist inzwischen 

abgeschlossen worden. Herr Dinkel beabsichtigt, einen weiteren universitären 

Qualifikationsschritt anzuschließen, und er hat trotz der knappen Zeit ein 
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überzeugendes Exposé für ein sich an die Promotion anschließendes 

Forschungsprojekt vorgelegt. 

Einfluss des Kollegs auf eine Neugestaltung der Promotion oder 

verwandter Studiengänge an der antragstellenden Universität 

Die Thematik wie die personelle Zusammensetzung des Graduiertenkollegs 

„Transnationale Medienereignisse von der Frühen Neuzeit bis zur Gegenwart“ 

hatte einen nicht geringen Anteil an der Einwerbung eines Exzellenzclusters 

im Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes, mit dem das Gießener 

Graduiertenzentrum Kulturwissenschaften 2006 zum „International Graduate 

Center for the Study of Culture“ aufgewertet werden konnte. Das GCSC 

besitzt eine bundesweite und internationale Ausstrahlung und hat neben dem 

Graduiertenkolleg dazu beigetragen, Gießen zu einem markanten Zentrum 

der kulturhistorischen und kulturwissenschaftlichen Forschung zu machen. 

Am Graduiertenkolleg beteiligte Professuren haben zudem an der Aus-

gestaltung neuer Promotionsordnungen der beteiligten Fachbereiche mit-

gewirkt und dabei zu einer Flexibilisierung dieser Ordnungen im Sinne einer 

stärkeren internationalen Anschlussfähigkeit beigetragen, indem beispiels-

weise die Sprachanforderungen sowie die Zugangsvoraussetzungen so 

gestaltet wurden, dass die Promotion für ein breiteres Herkunfts- und 

Qualifikationsspektrum von potentiellen DoktorandInnen geöffnet wurde, 

ohne dabei das Anspruchsniveau zu senken. 

Gleichstellungsmaßnahmen 

Spezielle Maßnahmen zur Gleichstellung zwischen Männern und Frauen hat 

das Graduiertenkolleg nicht ergriffen. Aufgrund des passablen Verhältnisses 

zwischen männlichen (34) und weiblichen (22) KollegiatInnen ist dies 

unseres Wissens im gesamten GRK-Verlauf kein Thema kritischer Nachfragen 

oder Diskussionen gewesen. Einer großen Beliebtheit hat sich freilich, ins-

besondere bei der letzten „Generation“ der StipendiatInnen des Graduierten-

kollegs, die Möglichkeit eines Elternjahrs und einer Familienpauschale im 

Falle von Nachwuchs erfreut. Hier zeigt sich eine familien-, aber auch 

förderpolitisch äußerst begrüßenswerte Folge der DFG-Vergabe-Richtlinien: 

Die Förderung von KollegiatInnen in Graduiertenkollegs erfolgt nahezu 

ausschließlich in einer Altersphase zwischen Mitte 20 und Mitte 30, in der 

üblicherweise Familien gegründet werden und Nachwuchs ansteht. Hier 

Möglichkeiten zu einer Verlängerung der Stipendienzeiten einzuräumen hat 

sich als sehr sinnvoll erwiesen, zumal die Erfahrungen am Gießener 

Graduiertenkolleg zeigen, dass die üblicherweise drohende Gefahr, während 

seiner Dissertationsphase durch Nachwuchs vor die Entscheidung „Kind oder 
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Arbeit“ gestellt zu werden, auf diese Weise wirkungsvoll gebannt werden 

konnte. Der Zusammenhalt innerhalb des Graduiertenkollegs wurde durch die 

indirekten „personellen Erweiterungen“ eher weiter gestärkt und der 

Fortschritt der jeweiligen Arbeiten nicht gefährdet.  

Bilanz zur Kooperation mit anderen wissenschaftlichen Einrichtungen 

der betreffenden Hochschule und außeruniversitären Forschungs-

einrichtungen, mit anderen Graduiertenkollegs und im inter-

nationalen Rahmen 

Besonders eng und fruchtbar arbeitete das Graduiertenkolleg mit dem 

Gießener Zentrum für Medien und Interaktivität (ZMI) und dem Gießener 

Graduiertenzentrum Kulturwissenschaft (GGK) bzw. dem daraus 

hervorgegangenen und im Rahmen der Exzellenzinitiative geförderten Inter-

national Graduate Centre for the Study of Culture (GCSC) zusammen. In 

Kooperation mit dem ZMI veranstaltete das Graduiertenkolleg eine 

Ausstellung und mehrere der Filmreihen, die die KollegiatInnen erarbeiteten 

und präsentierten. Hier konnten die Kompetenzen des ZMI in der Vermittlung 

auch an ein breiteres Publikum einfließen. Zusammen gelang es, das 

jeweilige Thema auch jenseits des engeren wissenschaftlichen Publikums 

bekannt zu machen und die spezielle Perspektive des Graduiertenkollegs zu 

vermitteln. Die „research areas“ des GCSC waren eng verwandt mit 

Themenfeldern, die auch bei dem Graduiertenkolleg im Mittelpunkt standen 

(„culture and performativity“, „political and transnational cultures“, „visual 

culture“, „culture, language and the new media“), und sie wurden als 

zusätzliche Informations- und Diskussionsforen wahrgenommen. Beteiligte 

WissenschaftlerInnen, PostdoktoranInnen und KollegiatInnen waren 

gleichzeitig auch assoziierte Mitglieder des GCSC und trugen die Arbeit der 

einzelnen Sektionen mit (z.B. Ansgar Nünning, Friedrich Lenger, Dirk van 

Laak, Tobias Nanz, Hehn-Chu Ahn, Jürgen Dinkel, Eva Gajek, Thorsten 

Logge, Christoph Hilgert, Denise Koch, Astrid Matron, Andreas Uhr). Dadurch 

trugen sie auch zur Weiterentwicklung der Themenfelder, die sich in der 

neuen Struktur des GCSC ausdrückt, bei. Insgesamt konnte in diesen 

Kooperationen die enge Vernetzung mit bestehenden Instrumenten der 

Doktorandenausbildung und Nachwuchsförderung in Gießen erreicht werden. 

Intensiv bemühte sich das Kolleg auch um die Vernetzung mit anderen 

Graduiertenkollegs, die zu verwandten Themen arbeiteten, und zwar im 

nationalen wie im internationalen Rahmen. 2004 veranstaltete des Kolleg 

zusammen mit der Nachwuchsforschergruppe des CNRS (Centre national de 

la recherche scientifique) „Le massacre dans l'histoire, objet 

historiographique“ (Dijon) eine Konferenz zur medialen Inszenierung von 
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Massakern vom 16. bis in 21. Jahrhundert, 2008 zusammen mit der 

European University Institute einen Workshop zu dem Thema New Political 

History in Transnational Perspective. Von 2008 an folgten eine ganze Reihe 

von Vernetzungstreffen mit den damals vier globalhistorisch ausgerichteten 

DFG-Graduiertenkollegs, die in Bielefeld („Weltbegriffe und globale 

Strukturmuster“), Leipzig („Bruchzonen der Globalisierung“), Rostock 

(„Kulturkontakt und Wissenschaftsdiskurs“) und Gießen stattfanden. Bei 

diesen Treffen wurden die verschiedenen theoretischen Zugänge der 

Graduiertenkollegs vorgestellt und auch einzelne Dissertationsprojekte unter 

wechselnden globalhistorischen Themenschwerpunkten konstruktiv dis-

kutiert. Daneben trugen diese Treffen auch zur informellen Vernetzung der 

DoktorandInnen und PostdoktorandInnen bei. 
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